
Käfiganlagen für die Aufzucht von Legehennen 

ersetzen veraltete Verfahren der Bodenintensivhaltung 
Ing. D. KNUPFERo 

Die E rkenntnis, daß die KäfIghaltung bei Legehennen we­
sentliche Vorteile gegeniiber der Bodenintensivhaltung bietet, 
hat sich seit· längerem allgemein durchgese tz t. 

Dagegen konnt e sich die Aufzucht von Legehenn en in Kä­
figen erst in jüngster Zeit verbreiten. Das wal' durch tech­
nisch e un d tierzüchterisch e Probl eme bedingt. Die techni­
sch en Probleme bestaud en vor allcm da rin , den Kä fi g, die 
Fütterungs- und Tränkeimiehtungen sowie die Heizungs- und 
Lüftungsanlagen so zu ges talten, daß sie den Anforderungen 
ein es Kükens und denen einer Jungh enn e entsprechen. 

Bedingt durch die genannten Schwierigkeiten, werden z. Z. 
noch in a llen Ländern die Junghenn en mehr oder weniger 
in Bodenintensivhaltung aufgezogen. Auch in den bisher 
neuerrichteten GeRügelanl agen der sozialistischen La ndwi r t­
scha ft der DDR erfolgt die Aufzucht in Bodenintensivhal­
tung. 

Künftig zwingen jedoch der ständig steig'end e Bedarf an 
Jungbennen -A ufzuchtplätzen und die für die Betreuung der 
Tiere zur Verfügung stehenden Arbeitskrä fte zum Einfüh ren 
der Käfighaltung. Vom VE Ausrüstungskombinat GeRügel­
und Kleintieranlagen Perleberg - Sitz Düpow - wurd e 
des halb das 

Maschinensystem Flachkäfig-Aufzuchtanlage R 15 

(Bild 1 bis 3) 

entwickelt und erprobt. In dieser An lage erfolgt die Auf­
zucht der Küken in einer Phase vom 1. Lebenstag bi s zur 
20 "Vo~\1 en alten Junghenn e. Da mit wird erreicht, daß die 
legereifen Junghennen in Legekä fl gc mit gleich artigen Fütte­
rungs- und Tränkeinrichtungen umgesta llt werd en könncn . 

In Verbindung mit der Flachkiifig-Anlage R 20 für Legehen­
nen steht somit ein komplexes Maschinensys tem für die 
Eierproduktion mit durchgängiger IVl eehanisierung und Auto­
matisierung zur Verfügung. 

Die Flachkä fig-Aufzuchtanl age baut sich aus Einzelsektionen 
auf, die zu Kä figreihen bi s zu 100 m Länge aneinandergereiht 
werd en I,önnen. 

Beim Einbau des Maschinensystem s R 15 in einen Stanuard­
stall von 12 m Breite und 88 m Länge wird ein Besatz von 
16 000 Tieren erreich t. 

Für die Mecha nisierung von bereits vorhandenen StnlIbauten 
läßt sich di e Anzahl der nebeneinander aufgestellten Käfig­
reih en nach den örtlich en Gegebenheiten leicht anpassen. 

Jede Käfigsektion besteht aus zwei Einzelkäfigen mit ein er 
Länge von 993 mm und einer Breite vo n 2 080 mm. Die 
Käfighöhe beträg t 400 mm . Mit der Ständ erhöhe von 1,93 mm 
ergibt sich ein e Gesamthöhe der Aufzu chtkä fige von 893 mm . 
Die vorgesehene Fläche des Einzelk äfigs ist a usreichend für 
50 Tiere. Es stehen 370 cm2 je Tier zur Verfügung. 

Di e Drahtgitter werden im Punktschweißverfnhren herges tellt 
und anschließend feu erverzinkt. Damit wird eine größte 
Ha ltbarkeit der Kä figgitter erreicht. Die Maschenweite des 
Bodengitters beträg t 16 X 25 mm. Jed er Eiuzelkä fig hat in 
der oberen Käfiga bd eckung Offnungen von 535 X 400 mm 
und 700 X 1,00 mm , die l'in bequemes Ein- und Ausstallen 
uer Tiere ges ta tten . 

Beim Ein satz der Flachk ii flg-Aufzuchtanlage wird di e Auf­
zuchtka pnzität gegenüber der bisherigen in der Bodenhaltung 
bedeutend erhöht, wobei eine Desatzdichte von 16 Tieren 
je m2 Stall Räche möglich ist. Gestaltung und An ordnung der 
Flachkäfige für die Aufzucht gewährleis ten eine sehr gute 

VE Ausrüstungskombi nat Genügel· und Kteinticranlagen Perleberg 
- Sitz Düp ow -

112 

Ubersicht und Kontrolle des Tierbestands. Gl eichm ä ßige Be­
lüftung, Heizung und Beleuchtung werd en für jedes Tier 
erreicht. 

Futterlagerung und Fulleranfuhr 

Für die FUlI erlagerung ist ein außerhalb des StalIes aufge­
stellter Misehfultersilo mit einem Fassun gs vermögen von 
15 t Krnftfu ller vorgesehen. 

Die Futteranfuht· erfolgt in Behälterfahrzeugen, wobei durch 
pneumatische Silobeschickung eine hoh e Produktivitiit der 
Entladevorgünge erreicht wird. 

Fütterung 

Die Futterentnahme aus dem Mischfuttersilo und den Weiter­
transport zu den Vorratsbehältern der Futtermaschin en über­
neh men Schneckenförd erer. Ein automatisch ges teuertes Sy­
stem sorgt für ständiges NachfülJen der Vorra tsbehälter mit 
Kra ftfutter. 

Zur FUllervel'tei lung m den Flachk ä fIgreihen kommt eme 
Rohrfütterungsanlage zum Ein sa tz. Die Futtermaschine wird 
im Stall vo rra um aufgestellt. 

Die Futterverteilung erfolgt mit einer in einem Rohrsys tem 
laufend en SpeziaIförderl,e tt e. Das Rohrsystem ist an der 
Stalldecke befestigt, und über Fallrohre gela ngt das Fntter in 
die Rundfutterautoma ten, von denen je ein er in einem 
E inzelkäfIg hängt. Eine elektrische Schaltuhr , an der jedes 
gewün schte F iitterungsprogramm einges tellt werd en kann, 
regelt a utoma tisch das Ein- und Ausschalten der Fütterungs­
anlage. 

Durch di e vollautomntische F iillerung mit der vielfach be­
währten RohrfÜtlernn gsa nlage wird eine schn elle Zunahme 
und eine gute Fult el've rwerlnng bei den Tieren erzielt. 

Wasserversorgung 

Zur \Vasse rversorgun g der Tiere sind Nippeltl'änken vorge­
seh en. In jeder I<äfigreihe ist durchgehend ein Nippels trang 
in stalliert. J e Käfig sind 5 Nippel mit einem Abstand von 
160 mm im Nippelstrang ein geschraubt. Entsprech end dem 
W achstum deI· Tiere kann der gesamte Strang in der Höhe 
von 100 bis 350 mm verstcllt werden. Der vo rha ndene Druck­
ausgleichsbeh älter garan tiert die zu verlässige Funktion der 
Tränkanlage und sichert eincn minim alen \ Vasserverbrauch. 
Gleichzeitig ermöglicht der Druckausgleichsbehälter die do­
sierte Zugabe von IVredikam elll cn oder Vitaminen . 

Entmlstung 

J ede I< ä fi greihe steht übel' einem I<otkanal, der im Mittel 
350 rum tief is t und den anfall enden Kot aufnimmt. 

Ein e SchleppschaufeJa nlage, die unter je zwei Käfigreihen 
hindnrchIäuft , transporti ert den Kot in einen Querkan nI. 
Die darin angeordn ete Kratzerketten-E ntmistungsanlage för­
dert den Kot a us dem Sta ll in eine Grube. 

Der "Veitertra nsport des Kotes erfolgt durch Pumpen in 
entsprechend e Behälter oder Güllefahrzeuge. Durch die a uto­
matisch e Futter- und Trinkwasserversorgung sowie die I(o t­
entfernung wird eine große Arbeitszeitersparni s erreicht. 

H .. izung und Lüftung 

Die Wärm eversorgung der Tiere bewirkt ein e Raumhei zu ng .. 
Die Heizungsanlage ist so ausgelegt, da ß sie den I< ül,en 
au ch in den ersten Lebenstagen die erforderliche Wärme 
von 32 oe garantiert. Eine zusätzliche Flächenheizung mit 
Schirmglucken entfällt. 

In Verbindung mit der Raumbeheizung sorgen stufenlos 
regel bare Ventila toren für ein für alle Altersstufen optimales 
Stallklima. 
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Bild 2. Teilansicht einer Flachkä rig- Aufzuchlanlagc 

DiW 3. Kürig, mit Eintagsküken besetzt 
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Bild 1. Grundriß eines Flachkärig-Aufzuchtstalles. a MischCuttersilo, 
b Entnahmeschnecke. c Futtermaschine der Rohrlütterungsan· 
lage, d Förderrohr, e Futterautomat, f \Vasservorratsbehälter, 
g Nippel·Triinkeanlage. h Käfig, i Schleppschaufel für Längs· 
entmistung, k Querentmistung, 1 Sdlultschrank 

Steuerung 

Die Steuerung der Arueitsgänge Fütterung und Ent­
mistung sowie der StalJbeleuchtung erfolgt von einem im 
Stallvorraum aufgestellIen Schaltschr<lnk aus. Während Füt­
terung und Beleuchtung nach Programm automatisch ab];lll­
fen, sind für die Schallung der Längs- und Querentmistung 
Taster am hinteren Stallgiebel vorgesehen. Der automatische 
Lüftungsregler ist im Sta llvorraum a ufges tellt. 

Nutzen der neuen Anlage 

Mit der vom VE Ausrüs tungskombi na t Genügel- und Klein­
tieranlagen neuentwickelten Flachkäfig-Aufzuchtanlage wurde 
die Voraussetzung geschaffen, ab so fort bei neu zu errichten­
den Anlagen anstelle der Bodenintensivhaltung die Käfig­
haltung mit allen ihren Vorteilen einzu führen. Damit wird 
eine allgemeine Qualiläts\"erbesscrung in der Lcgchennen­
aufzucht erreicht. 

!'Iebcn der Verdopplung dei· Besatulichte und der Senkung 
des erforderlichen Arbeitskräftebedarfs zur Betreuung der 
Tiere ist jetzt cine durchgängige l(äfighnltung von dcr Auf­
zucht bis zum Ende der Legehcnn enhnltung gewährlcistct. 

Wie bereits erwähnt, erhöht sich im Vergleich zur Boden­
intcnsivhaltung die Besatzdichte von 7,5 auf 16 Ticrc je m2. 

Mit dieser Verdopplung der Desatzdichte fügt sich die Flach­
käfig-Aufzuchtanlage a uch Iückcnlos in das Produktionszy­
klogramm bestehender industr iemäßig produzicrendcr Ge­
nügclalllngcn ein. 

So kann durch Einbau de, ncuen i'lIaschincnsystcms in 
bereits vorhandene Hallenkörper 12 X 88 m die Verdopplung 
dcr Aufzuclttkapazitäten ohn c Stalineub:llItcn erre icht wer­
dcn. Der darnus entst('hendc vo lkswirtsch aftliche l'iutzen bei 
Erwei tel'llng eines Stnlles von 7500 a uf 15000 Tierplätze u 
bcträgt cl wn 350000 M. 

Einc Gegenüberstellung von Kennziffern für die Legehennen­
a ufzucht der Maschinensy steme RiO (Bodenintensivhaltung) 
und R 15 (Käfiglwltung) zcigt eindeutig den Fortschritt der 
neuen Anlage. 

Folgendc Kennziffern wcrdcn angesll·cb t: 

Kennziffer lUO 1\ 15 Rela t. Verbesserung 
bei R 15 (R 10 = 100) 

fläch en bcsntz 
T iere je Stall 7500 16000 213 

Kostcn 
je Tierplntz ]'vI =54.- =33,- 61 

Entwicklung und Produktion dcr Flachkäflg-Aufzuchtunhlge 
R 15 entsprech en der Forderung der Prnxis nach hocbpro­
duktivcn Anlngcn fiir die Reproduktion von Lcgchcllllcn ­
bestä ud cn. Im Angebot dcs VE Ausrüstungskombinat Gc­
nügcl- uud Klcinticrnnlagen Pedeberg, Sitz Düpow, wu rdc 
damit einc Liickc geschlossen, und es stehen jetzt komplette 
Kä flganlngen fiir das gesalll tc Prod u k tiollsverfahren "Eier­
produktion" zur YCl'fi·'g·ung. 

Zusammcnfasscnd kann festgestellt wcrdcn, daß die flach­
käfig-Au fZll ch tan lagc R 15 dem im Vveltmaßstnb bckannten 
gegl'n\\'ii rtigcll Stand hill,ichtlich dcr wcscntlichcn Paramcter 
W "lC 

Fliil'hcllbesatz. je 1Jl2 Stallgrund fläche 

- Kosten je Tierpllltz und 

- Qualiliit 

cn tspricht. " 8233 
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